
Zu dieser Nummer

on manches Mal ist der Schriftleitung der Geschichtsblätter vorgehal-
ten worden, s1e habe eın fast ausschlıeßliches Interesse der Täuferfor-
schung und lasse dıie weıtere Geschichte des Mennoniıtentums außer acht
Bevorzugung des 16 Jahrhundert auf osten der folgenden dreihundert-
fünfzıg Te I)as stimmt UT mit Einschränkung. Eın 1C in die nhalts-
verzeichnısse früherer Jahrgänge zeigt, dal3 der OTWUr 1UT Sanz wenıge
Nummern trifft DDıie vorlıegende bringt in ihrem Aufsatzteil fast keine
Reformationsgeschichte. Nur der Beıtrag könnte als Ausnahme gel-
ten, weiıl ß be1 ennoO Simons anknüpiIit. Tatsac  1C. aber ist se1in Haupt-
thema Hans de Rıies ges der Mennos Frbe für das 17 Jahrhundert
auftbereitet hat lle andern Aufsätze beschäftigen sıch mıiıt TIThemen des
17 DIS Jahrhunderts, wobe1l ıIn jedem Fall der Pıetismus eine gewIlsse

spielt. Selbst dıe Täufersiedlung Zürichsee hat NUr och SDUTITCH-
welse mıt den nfängen 1imM Jahrhundert iun

Cornelıus ycks Aufsatz über Hans de 1e6S$s ist zuerst auf einem O_
quıium in Amsterdam vorgeiragen worden, das sıch unter dem ema
„Geistige Erneuerung und soz1laler 986 fast auUSSC  1eßlıc mıt
der nıederländiıschen Täuferbewegung des Jahrhunderts efaßte Er ıst
hıer eshalb auch nıcht ZU ersten Mal abgedruckt, sondern auf
Nıederländıiısch in den Doopsgezinde Bijdragen (n P 1986-1987), auf
nglisc in The Mennonite Quarterly eview (vol 62, 1988, erschle-
NCN und ZWal mıiıt den vierzehn andern Vortragen des O_
qu1ums. Wem also dıe Täuferforschung in diesem eftekann sıch auf
nglısc oder Nıederländisch dort informieren.
Er hat zugleic den nächsten chrıtt ber dıie Aufsatzsammlung unter
dem ıtel UTlC: Dissenters hınaus VOT sıch, dıe aus Deppermann unfen
auf 01-97/ ausführlich besprochen hat Eın och reicheres Angebot
VON Aufsätzen ZUT Täuferforschung, auch mıt och weıterem emennNnOo-
rızont, findet sıch iın der Dokumentation des Kolloquiums, das 084 ın
Straßburg abgehalten wurde (vgl MGB 42, 1985, 126 Iaufertum und radı-
kale Keformation ImM Jahrhundert, hg e Rott und Verheus,
den-Baden Bouxwiller 08’7 Bı  10theca Dissıdentium, scrıpta el
studia, No e1 ammlungen sınd für dıe Täuferforschung unent-
eNT11C



DiIie Skizze VO  m. Lichdi ber dıe Beziehungen zwıschen Piıetismus
und Mennoniıten 1im F: und 18 Jahrhundert wurde auf der etzten Mitglıe-
derversammlung des Mennonitischen Geschichtsvereins in Bad rTIed-
richshall-Kochendorf 1mM Oktober 198 / vorge{iragen. Der Autor, VO  ,

Haus AdUus$s Geschäftsmann, hat sıch UuUrc se1in Buch ber Mennoniten IM
Dritten eICc. (1977) und Urc seine Geschichte der Mennoniten unter
dem 1ı1te hber Luürich und Witmarsum nach 15 (1983) einen
Namen emacht. Seıt 982 ist D: Schriftleiter des Mennonitischen Jahrbu-
ches, das jeweıls mıt einem Schwerpunktthema aktuelle Fragen des heut1i-
SCcH Mennonıtentums behandelt und auch einzelne historische Beıträge
bringt Konferenzbildung; 1987 auIe 988 rıeden).

DIie Chronik des westpreußischen Altesten Heıinrich Donners, die nıcht
mıt der Autobiographie se1ines Sohnes Johann Donner verwechselt WEeTI-
den darf (Christlicher Gemeinde-Kalender für 1932 /1-103), hat, obgleic
INan VON ihrer Existenz wußte, bisher nıcht genügen Beachtung gefun-
den Edmund Kızık der S1e uns vorstellt, ist Doktorant an der Unıiversıität
in Danzıg. Wır en, da ß ß bald den SaNzZCNH ext des Originals in einer
gesonderten Ausgabe mıt den entsprechenden amtlıchen Belegen
zugänglıch machen kann.

In der Abteilung Von Büchern bringen WIT zehn Besprechungen, die
sıch nıcht infach 11UT als Buchanzeigen verstehen. Wır egen Wert darauf,
daß mıt diesen Besprechungen dıe Forschung vorangetrieben WIrd. Das
kann Urc Information geschehen, wird aber auch Uure Auseınander-
seizungen gefördert. Wer sıch in solche Besprechungen vertieft, wird
nıcht NUrTr CUuCcC Fakten, sondern VOT em CUuc Fragestellungen kennen-
lernen.

Unter den Hinweisen finden sıch och weıtere Buchtitel Wır sSiınd froh,
daß darunter auch eın Buch ist, das der Geschichtsverein selber herausge-
bracht hat  9 Peter assens Die Mennoniten IN Paraguay. Wır empfehlen
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